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Die angebliche

Christusreliquie 1M miıttelalterlichen Lateran
(Praeputium Domin1)

Von Prof(. T1S8aTr

Der Erstie Schriftsteller, der die sogenannte eliquie des DIAC-
puti1um des CRn die 1 Sancta Sanctorum 7ı KOom, der alten

päpstlıchen Hauskapelle, verwahrt wurde, erwähnt, ist. der NV.er-
fasser der Mirabıilia Eomae, Benedictus Canon1cus, OIl

12 Jahrhundert In seınem ZU1 Zeit Innozenz IL (1130-1143) VeI-

fassten X Romanus Sagı ber die ilturg1le eEstie der
KExaltatio Cruecis: „Pontifex indutus, discalceatıs pedibus CUMN , 1118
ordınıbus descendit de palatıo Cardinales portant Sanctuarıa ın

processlone, sc1ilıicet de l&n Crucis Domiıinı efi sandalıa esu NrC1ISE1L
el (ireumelisionem e1us, a basıl1ıcam SalvatorI1s, ubl est atatlo 1bı

pontifex Canftfalt M1SsSam, el Cantiata OIMNNeEeS A4eil CUuMmM benedietione
recedunt‘. Damals NL also, vielleicht SChon se1t Janger Zelt, die

elı1quie ın öffentlıcher Verehrung.
acn .Benedikt bringt 1M nämlıchen Jahrhundert ohanne

DIa2CONMIS 1n se1lnem Büchlein über die Lateranbasılıka nähere
un über die Aufbewahrung des praeputium. Als (+eistlicher
der asılıka elfrıg ©0Ma A4US früheren Schriıften deren (slorıe
vUS C ZU stellen, konnte reichlichere Aufschlüsse geben als
andere. Seine Schrift, die übrigens unkrıtischen Dingen voll

ach ıhmist, wıdmete dem Papste Alexander 11L 59-1181)

Migne, PDPatı lat © 1052, nach der Ausgabe aD —  — | O11 In SEeEINCM
Museum atalicum.
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wurde die eliquie 1M oben genannten päpstlichen Hausorator1um,
das dem hl Laurentius gewelht WäL, untier einem Altare In dem
ON Le0 LIL gestifteten Holzschreine behütet, usS4mımenN miıt vielen
andern kostharen Reliquien, worunter e1in Emaillkreuz (CrUuX de
smalto PICLO) mi1t einem e1lle des wahren Kreuzes, dann die Sall-

alla sc1lilicet calc1ıamenta B das aup der hl Praxedis,
eiINn Brod VO Abendmahle hrist], 13 Liınsen Ol emselben end-
mahle W., während ın elInem andern Altare diıe „Häupter der
Apostel Petrus nd Paulus‘‘ nd der all g&nNeSs nd Euphem1a
WEn Von der interess]ierenden eliquie spezle helsst 6!

Inb 1E Cypressina, Q Ua 1,e0 111 Cond1dit, LresS _ Capsae SUNG:
un  © EsT CLUX de Uro pur1ss1ımo, adornata XCeMMIS el lapıdıbus
pretios1s, 1d est hyacınthıs el smara<zdıs EL prasin1s. In media
(TUGCGE est umbilıcus Domin1ı nostr1ı Jesu Christi, el desuper est
inuncta balsamo et sSINnZuUlIS aNNlS eadem uncti1o reNOVatur, quando
Domnus Dapa acı processionem In Exaltatione anciae Crucıis 0

1psa eccles1a sanct] Laurentil 1n hasıl1ıcam SalvatorI1s, QUAEC appel-
atur Constantinilana‘*‘. !

uffällig 1St, da_ss der Diakon J1er Oll einem umbiılıcus redet,
STA ON der CITrCUMCISIO oder em praeputium. Aber ich y]aube,
dıie Sache Trklärt sıch 1U5 dem Umstande, dass der Verfasser ın
der nämlichen Schrifi kurz vorher unter en Reliquien der ate-
ranbasılıka schon eine CITrCUMCISIO Dominı aufzählt, dıe 4asSelbs
nach en alten Listen ewanr 4E1. 7Zwel CIrCUMCISIONES, 7We]l

Deshalb änderte Johannes nachpraeputla, konnte 6S nıcht yeben.
me1lner Meinung en auch Sonst fÜr die elıiquie des Sancta Sancto-

vorkommenden USdTuUuC CITrCUMCISIO 1n umbilıcus, 111 bel
elıner irgendwle erwandten Sache /ı e1ben Er übersah hierbel
NUr, ass die CITrCUMCISIO der Kataloge der asılıka recht &UL ehben
dıe des Ssancta Sanctorum SEe1IN konnte; SI1E hbrauchte Ma irgend
einmal AUS der asılıka In das päpstliche Oratorium übertragen
worden SEe1IN. nd ın der Tat das eiztere 11USS 0OPZNO annehmen.
Ehe der KReliqgulenschatz 1mM Sancta Sanctorum eingerichtet wurde,
werden eben die meılsten Bestandteile desselben ın der nahen Kathe-
dralkırche der Päpste, der Lateranbasılika, >  N SEe1IN. FKür

M ı@n © 1D., 15359, nach der erwähnten Ausgabe Mabillons
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7We]l verschiedene KReliquien, cifcumcisio (praeputi1um) und umbı-
l1cus, sich 1n späterer Ze1it keıin Bewels VOT, obgleich d1e
populäre Tradıtion, durch die VOoNn X ohanneé Diaconus angerichtete
Konfusiıon beeinAusst, biısweılilen VOoN zwelen redet, nd obgleic
auch einzelne Autoren as Vorhandensein der beiıden nı1aben aUf-
recht halten wollen

Der Dıiakon hat übrigens die angeblich untier dem Hochaltar der
asılıka befindliche CIrCUMCISIO durchaus nıemals gesehen, ehbenso
wenlig WwI1e die andern dortigen mythischen Keliquien, Oll denen
@1 schrei1bt, namentlıch die foeder1s, Wworıin Z die tabula
testamentI], die virga Moys!ı, dıe vırga Aaron eic agegen as
Kreuz Sancta Sanctorum mi1t. dem praeputium mMa  f  &“ Wa
rend SEINES fünfundzwanzig]ährigen Dienstes a  ı111 der 1ırche be1l
en obengenannten Prozessionen gesehen haben

ID SE 1 nıcht übergangen, ass nach seINemM eigenen Zeugn1s
/ı qe1Ner Ze1it der Glaube AAl d1ıe wunderbaren Reliquien der ate-
ranbasılıka OCN 11cht fest Er wendet sich nämlich ZWEe1-
mal miıt Kııfer S jene und sınd nach ıhm S0  >  a Q UL pIUu-
r1m1), dA1e en Kor  estand der alten PE foederıs mi1ft. dem genannten
merkwürdigen Inhalte leugnen.

(regen Einde des 12 Jahrhunderts schrıeb einen römIıischen
r 11 C 1 A S, der nachmalige Papst Honor1us LLL
(1216-1 Zu selner Zeit cheılint schon elıne rückgängige Be-
WESUNS 1n der Verehrung des praeputium eingetreten VM Se1IN,
vielle1ic infolge der c(heologischen Bedenken, dıe unien A C 1' -

wähnen sSınd. Jedenfalls ist eSsS eigentümlich, Aass Cenc1lus 1n seıinen
Beschreibungen der Rıten der Päpste UNSeI'E el1quie nıcht mehr
ausdrücklich erwähnt. Wo C]° VOIN esSte Kreuzerhöhung nd ON

en A  €  11 diesem Tage hel der Prozession mitgetragenen Keliquien
spricht‚ erwähnt CL 1M Gegenteile ur dıe reliquilae SaNnCLiOorum

apostolorum etrı el Paulı el lıgnum Sanciae Cruecis. “* Allerdings
M Ara y onı (+1 Istoria Ael Sancta Sanctorum, RKoma 17206 »5()

Spricht sıch für GCıne kKelıquie, die des praeputi um AUS; aber d1ie Schwierigkeit,
die C A, Johannes Diaconus erg1bt, Öst er nıcht.

D Ceneijil rdo ıIn se1ınem Liber OCENSUUNVM TOMANAC ecclestiae, Jetzt ın der
1euUeN Ausgabe des L?ber CENSUUNM VO  — Paul HKabre (und Duchesne) VOTLI-

lıegend: Le Laber CEHNSUUM, etC., Bibliotheque de l’ecole francalse d’Athenes el
de Kome, serle, Vl vol 1909 310 Vgl die Ausgabe
Mabillons bel Migne, I 1096
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sagt eım Charfreitag, der Pabst begebe sich 1n der Frühe In
das Laurentiusorator1um, el aperto altarı extrahit inde capıta APO-
stolorum etrı ei Paulı et uas CrUuCC€S, dıie miıt en ardı-
nälen durch den Kuss verehre, worauf NnUur mi1t dem elinen

Reliquienkreuze, nämlich demJ]en1igen des wahren Kreuzesholzes,
nach Croce ın (+erusalemme ZUT m1ssa, praesanctificatorum ziehe.!
Das andere VOIl jenen duae CL’UCES ist offenbar das gyoldene Kreuz
miıt der Beschneidungsreliqulie. ID wurde 1Iso diese sonderbare

Erinnerung den Herrn och dauernd 1MmM Sancta Sanctorum
bewahrt nd wenligstens ın diesen Räumen beim Kultus aUuUSSC-
Zzeichnet.

Vor Cenc1ıus oder Honor1us 111 am Innozenz FL 1198—-
1216 auf den päpstlichen Ihron, nd VOIN diesem 1ören WIr aus
e1igenem Munde Bedenken theologischer atur SCSCcH dıie eliquie.
Er rag ın em er De MYSTETULS SACFLANCLULL MISSAC, das als

aps schrieb, * OD denn a1lcht Christus hel.der Auferstehung alle
elle sSe1INESs früheren Le1bes, ISO auch as praeputium, wıeder

angeNOMMEN habe, un nelgt sıch der bejahenden Ansıcht Zı Er
emerT überdies, ein1ge sagten, die el1quıe (CITCUMCISIO PIAaC-
putl vel umbiıliıel 1enn S16e) Se1 [0301 eInem Kngel ar dem
(irossen gegeben worden nd dann nach ('arosıum DI1Iöz. Oltlers)

Völlig unent-yekommen, un: OoCNhN SO S1Ce 1m Lateran Se1N.
schieden schliesst endlich, 11a11 SO dıe Sache überlassen
un nıchts ohne Bewels behaupten. ® Dieser goldene Ausspruch,
der dem Papste alle Eihre MAaCc  9 wurde ın der Folgezeit
für viele massgebend, wenngleich dıe Aufbewahrung for  auerte,
nd die fabelhaften Erzählungen ber ar en (Jrossen nd das

Eingreifen des Kngels In der unkrıtischen Ze1lt. allzuvıel Kredit
fanden.

Es verlohnt sich > nıcht, auf die I1 Oll den ersten

dıit. Kabre, 1a 296; ed. Migne mMı verderbtem Texte)
1075

Ö So Friedrich Hurter ın der Vorrede selıner 184 erschıenenen
eutschen VUebersetzung dieses VW erkes, entigegen sgeiner irüheren Aufstellung.

11nb S: Mıgne, b S76 „Melhus est Deo LoLum ecOmMMIt-
tere, QUAaMM aliud (aliquid ?) ftemere definire**. ('arosıum ist Charost, W O ne Kr-
Jöserkirche, die später Von der Legende der Vebertragung praeputiata genannt
wurde, sich befindet un die CiITreUMCISIO noch verehrt wird,
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Schicksaler der el1quıe näher einzugehen, Kalser arl hier,
W1e bel en Aachener Keliquien, wirklıch eiINe splelt nd
welche, Irann gänzlich dahingestellt bleiben. Eıne wıirklich be-
gylaubıigte eliquie des praeputium Dominı &IN siıcher nıcht durch
selne Hände 4S 1n einer reliquiensüchtigen Zeilt, dıe kindlich
alles ylaubte, nd die en Trügerelen, die VO Orijente kamen,
sıch nıcht AU Wehr Sefzen wusste, re INa überhaupt Ol

solchen aussergewöhnlichen Reliquien, ON denen noch dıie alten

Schriftsteller, dıie gleich Hieronymus aul dıe sorgfältige Sammlung
der palästinensischen Erinnerungen des Herrn ausgingen, nıcht dıe
mındeste Kenntnis hatten. ! Dass d1ese alten Autoren schweigen,
ist en Legendenschreibern nıcht unbekannt. ber G1E w1ssen Rat
ıre nalven Erzählungen lassen, W1€e ı1n uUuNsSereiInNn alle, en egen-
STan der gyJäubigen Frömmigkeit nd viele Jahrhunderte
unfer der H. verborgen Se1IN, hıs sıch irgend eiIn eiliger mıiıt
einer Vısıon oder ıIrgend einNn nge desselben YTrbarmt

Als 1KOlau 111 (  ) das Orator1ium Sancta Sanctorum
erbaute, übertrug nach dem zuverlässigen erıchte des

Ptolomaeus Oll Lucca (  —. 321() vorher eigenhänd1g die folgenden
kKeliquien desselhben ın den Lateranpalast ZU sorgfältiger Behütung:
Capıta apostolorum, Cu C156 um013101113 C
Capıllı QUUOQUC Marıae Virginis el beatae Agnetis, QUAaruh
reliqularum DAars quaelibet 1n propria erat. acn Beend1
s des Baues brachte dıieselben ehenso eigenhändig 1ın den
ar des Oratoriums zurück.?*

Eıne Inschrift 1m Jahrhundert
4} I1 I1 en Besuchern des Heiligtums, ass unter

den Keliquien desselben uch olche Ol T1ISLUS qe 1 hest selen:!

Im Gegenteıl, ın dem dem Kirchenschriftsteller 1LUS VON Bostra rüher
zugeschriebenen Kkommentar ZUUL Lukasevangelium wird geradezu abgelehnt,
dass uUu1Ss ıne Kenntnis Über das Vorhandenseılın jener el1quie hinterblieben
Sel, un diejenigen, welche über das praeputium disputieren, werden getadelt,
weıl S1e über „UN<ZEWISSES und gyänzlich unls entzogenes‘‘ Behauptungen auf-
tellen wollen. dıie Stelle ın dem unten S} Anm anzuführenden }  A0M-
mentar VON Toletus Obiger Lukaskommentar 1st frühestens AUuS der Mitte des
fünften Jahrhunderts un ın der Magna b2bl. velt. atrum, Par. 1644,

(69% S55S., abgedruckt.
Ptolomaeus BWea Hıst. ecel (B 30, bei Muratori, Script, eT. ital.

In 1181



P  P

114 Trisaı

(ircumcısa Car hrıstL aandalıa Cara ÄC umbıheli viget hice P
Cala Iso auch hler dıe irrtümlıche Verdoppelung des

Praeputiums ÖN der oben dıie ede W äarl er eiyentliche nd
richtige Name steht vl der Spitze dieser leoninıschen Verse

DIie Verse werden VOL I8l überliefer
der als Erzbischo O1l 11U2 1298 STAr ber diesem se]lbhst 1ST.
die eliqu1e zweilfelhaft Vorsichtig gebraucht WO 111

Legyende e1ım Beschne1idungsfeste davon berichtet nıcht WEDISCH
IS dreimal en USArTrTuC dieitur fertur Kır W e1SS nıcht o das
praeputllum nıcCcht OCN der Auferstehungz wıeder ANSCHOMMEN
W rde TOLZ en Ueberliıeferungen ol der Niederlegung der
Keliquie durch arl en (+rossen ZUeST ın Aachen nd dann 111

(larosıum nd OIl C116r späteren Uebertragung nach Rom e1lben
ıhm, der SONSLT Legenden nıcht leicht verschmäh offenbar starke
Bedenken Er ruft AaUuSs S1 hoc VGL Un EsT, va uL1QUeE IN1Ea-

hıle est!**
ber das Schwergewicht e1lhNer vermeıntlichen hıstorıschen

Tradıition die Rücksicht dıie Autorität der Altvorderen 1el
eıcht auch bel SEWI1ISSCH Beteiligten der Gedank AaAn dıe Anzıcehungs
ra wunderbarer keliquien für die nach Rom sfrömenden
Fılger, es das l1ess 6S nıcht:zAU, ass S16 entifernt wurde. 551e
überdauerte 111 iıhrem miıt vielen Schlössern vesicherten Schreine
unter dem Altare des Sancta Sanctorum nebst den andern dortigen

Beıl Jacobhb d e Voragıne, Legenda AUTEA, der O vorliegenden
Ausgabe VOIL Strassburg 1502, CAD. 13, steht 1LLUTL d1eser eıl der Inschrift. Die
an Inschrift veröffentliche ich ] NEe1NEIN Artikeln über den Schatz des Sancta
Sanctorum, Oivilta Cattolica, 1906 (ILL Art E Juli) Nach NDET Handschrift
der rereı Seminarbibliothek wurde ILLLE dieselbe VOL Herrn Dr Wiegand
mitgeteilt

Von e1INENM umbilıcus redet der Verfasseır nıcht Dagegen nennt die
„RWEeNquUie** m1 ıhrem VOTL Johannes Diaconus schon vorhandenen richtigen
Namen: ArO CITCUINC1LIS1011S5. Kr Sagı 94 hoc eSsT, va ulgqgue mirabile
Q  MN ('um C111 C AT’O 1D54 alt de ver1ctate humanae naturae, eredimus quod
surgente Christo redit ad locum uu glorifcatum”” eic ATfF die VOIN Ya
eobus de Voragıine überlieferte Inschrıift, SOWIE auf die Mitteilung VO  - Wılhelm
Durandus, ehemaligem Mitglıed der päpstlichen Kurile (T 1296), Rationale Adivi-
VEOTUNGK OfficLorum, lıb 4, de VIL parte CAUNONIS, beruft sıch noch Jacobus Car-
thusiensı1s, Jakob VON Jüterbog, kKkarthäuser Krfurt, für die Veinung,

IDr Sagı  Fa abher auch:dass das praeputium 1111 Sancta Sanctorum 1: 77quo —-

mansıt plures SUunNntTt 0P1N101€5 SO 111 SC1INEN 1455 VOIL aps Calixt Ja BO
bierten Sermones Ade DTACECVDULS festivitatidbus DET AT eirculum (S et a 1111

ermoO dAe CIYCUMCLSLONE
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KReliquien die lange Entiernung der Päpste während des Avignoner
Aufenthaltes

Im oder 15 Jahrhunder WwIrd S1E nach Marangon1 * Ol

einem römischen Schriftsteller, Nıcolaus Manliacutlius, der elne
Geschichte des Salvatorbildes vom Sancta Sanctorum hinterlıess,
mı1t en ortien rwähnt „ Kist enNnım 1b1 Praec1Is10 umbiliel el PIAGC-
puti1um CIrCUMCISIONIS puer1 esu hrist]‘.“ Marangon1 SEIZ mi1t
Panvınl1o diesen Zeugen 1n das Jahrhundert, ber INa  - WIrd
nıcht IrKen, ihn ELWa ZzWel Jahrhunderte Sspäter anzusetizen.

Unter aps artıın (  —_  ) machte der Römer 1ko
laus Signoriıilı e1inNn Verzeichniıs er Keliquien kKOoms, 1} em
neben vielem SAllZ Unkrıitischen manche &ute Nachrıichten über-
1efert Sind. Er re VO  > der uUurc Urban (  2-1  ) nach
se1nNer Rückkehr ZUIL 1LZze etfr1ı VOrFrSCSHNOMMENCH Uebertragung
der Häupter etrı nd aull AUuS dem Sancta Sanctorum ın das

S TüSSC T1abernake 1n der Lateranbasıilıka, nd schre1ibt hbel
dieser (relegenheit VOL den unter dem Altare der en apst-
kapelle zurückgebliebenen keliquien: „remanserunt un& CX de
AUrFO, 1n CU1USs medio est umbılıcus (die vat Handschrift Ol S1-
Xnorili hat fehlerha 1n CU1lus med1io0 EST. Clavus) C el
U1LUS calıx C patena, Qul iınıbi mM1Iraculose repertus exstitit,

gnet1s C C4Aarne el capillis‘“. 3
egen nNnde des Jahrhunderts spricht uch Petrus de Na-

alıbus IM seiInem „Heiligenkatalog‘‘ Oll der Praeputiumreliquie
Kom, bar Cn wiederholt LUr fast wörtlich, W as Cn bel Jacobus

de Voragine gygefunden.
1e1 ANSCZLOSCH wurde die begelsterte Stelle, welche die nl 1_.

LLa (7 0S ın iıhren Offenbarungen der eli1quı1e YeWwWldme hat

Pa 250 OC{fr
Die LmM Archiv VO  > Santa Marıa Magg1iore vorhandene Schrift 1st nach

Marangoni 1709 gedruckt worden VO Msgr. Bonaventura, Krzbischof Nazlanz
und Kanoniker VO  S Santa Marıa Magg10re.

AÄAus der Handschrift des Signorilischen Katalogs, Cod. Vat. 3900, fol D  On
bereits an geführt VO  = &. 5 s De CAPLOUS S“ apostolorum
Fetri et Pauli, omae 1673, Den Irrtum VO  S der guten Krhaltung des
Agneshauptes korrigiere 1C 1n meinen zıit1erten Abhandlungen der (Kuilta 'att.
1 DOZCNH nde

Catalogus Sanctorum, ; „NHUNC autem dıiıceciıtur Romae 1n
capella L.ateranensi, QUAaC dieitur Sanecta Sanctorum‘‘.

5 KHevelationes, 1ıb Cap R ed Romae 1628, Ha
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1esel1De ist ON römıschen Schriftstellern, W1e Marangonl, P1aZZza,;
Moron1ı m1t 1el Zuversich als untrügliche ffenbarung ber
die Echtheit nd die Schicksale des Praeputiums beurteilt worden.
DiIie Bestätigung, dıe em Buche der Vısıonen dieser Heıilıgen F

Teil wurde, edeute aber, Ww1e überhaupt derartige Bestätigungen
NUr, Aass nıchts SCS en auben un d1e chriıstliche Sittenlehre
In demselben vorhanden lst. Die Heilige Lolgte ı1n ihrer yJäubigen
Annahme der Echtheit der el1quie dem irommen Zuge ihres
Herzens nd en Aussagen älterer Zett Hıstorischer (3ewınn ist

ber qlsA US iıhren betreffenden Krzählungen aicht ZU ziehen.
bedeutungsvol 1LLLUSS bezeichne werden, ass 31 E sıch sehr über
dıe aunel der Kömer ı1n der Verehrung der eliquie beschwer
Bringt 1a amı ı1n Zusammenhang, ass Urban die Eihre, dıe

en Apostelhäuptern antat, dieser eliquie nıcht erwlies, ass
auch keine Spur VOonNn e]lner Wıedereinführung derselben ın die
päpstliche ıturg1e der Ze1t nach derÜ VON Avignon VOLIL-

handen 1St, wırd sehen, ass dıe Klagen jemer heiligen
eele O1 der Kirchenregilerung nicht unterstützt wurden nd des
12 keinen praktischen Nachhall fanden.

Wır können hıer auf die bısweililen sehr abstrusen Darlegungen
der ascholastıschen Theologen jener Zeiten un der folgen-
en ahrhunderte, die S1E bel der rage der Wiederaufnahme der
Leibesteile 1n der Auferstehung NC1ISEL auch dem praeputium 7ı

wıdmen pilegen, nıcht eingehen. Sie bewegen sıch me1ıst ıIn der
VOLN Innozenz 11L angegebenen ichtung nd siınd der ufbewah-
run$s des praeputium rgend einem rte der Welt Al nd für
sıch durchweg ungünstig. ber ann bestimmt die Theologen OCN
wlıeder die vermeıintliche Tradition des Lateran, einzulenken nd
en Scheın ZU meilden, a IS wollten S1e 1n e]lner heiligen Sache

Was ihnendem allgemeinen Urteil der Vorzeılt wldersprechen.
fehlt, ist die Tatsachenkritik nd diıe Unterscheidung zwıschen en
Rücksichten der Pıetät nd den Anforderungen der W issenschaft
Man sehe AU eisple die VO  S 11 O” 1n se1InNer nıchts

weniger als mustergültigen Abhandlung ber das praeputium ALl -

geführten (+utachten VOIL T’heologen bis auf Suarez., *

Ang. NOCCHA, Opera, omae ND, tOM. 147-151, Diss., de praeputio
\ Pag. 145 finden WIr das Zugeständnis: „Multi Sscr1ptores hanc rein
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Kıs eruhr uns miıt nüchternen Urteile über olche

inge anders a IS die damalıgen Zeitgenossen, selbst
der berühmte Franc1iıscus Toletus (7 1596 1ın seinem gelehrten
Kommentar as eiINe uf dıe radıton: gestützte Digression
ZUguNsten des römischen praeputium einflicht nd damıt 1M SAl

sammenhang die umständliche (+eschichte SEe1INES Verlustes für kKom
Jahre 192527{ vorträgt. * Johannes ollandus P aa © 1665

eröffnet ın xJeicher W eıse den ersten Ban der cla Sanctorum
beim Heste der Beschne1dung mı1t der (}+eschichte der eliqule,
die dort m1 Gläubigkeit qls eCN aNngeNOMMEN WIrd. Er SEeTIZ

sıch mi1t der Ueberlieferung der Antwerpener auselnander, welche
ihrerseits 1mM Mittelalter das praeputium A besıtzen gy]aubten. “
Was Antwerpen betr1fft, werden WIr VOL Eusebilus AMmoTt, De

0r1ginNe eic indulgenharum 20, belehrt, dass aps eN

Ol Rom AUS 1mM TrTe 1446 einen Ablass en Besuchern des dOr-

tigen Heiligtums des praeputium verlieh Der aps Sagı freilich

OSS, das praeputium SO dort orhanden sSe1IN (dicıtur). Kr
Der Ablass beweilst immerhiın, assre nıcht VOINl einem e1lle

negant vel u dubıio relinquunt, Deoque potı1us ceonımiıittendam Ua temere
efiniendam volunt‘*. Die letzteren W orte sind ıne Wiederholung des obıgen
Ausspruches Innozenz ILL Der theologische Standpunkt des für die ehllıquie
eingenommenen Verfassers 1st „Christum In resurrect.ione assump1sse 110  — dem
NUMETO sed dem specıie praecputium®°. IWır handelt eingehend VO  =- Suarez’ Mei-

ung (vel Suarez ın DE part. T’homae, 4, art. 4, dISp. öls SECLT.
Aber er unterlässt nıcht hervorzuheben, dass unter Anderen noch der gelehrte
Iheophylakt in der älfte des IC Jahrhunderts, und vorzüglicher K enner
der heiliıgen Tradıtıonen des Orients) nıchts VO  - einer Aufbewahrung des Gegen-
tandes W18SSse. Sixtus (1471—-1484) &10% nach ihm die ar den rossen be-
treffenden Legenden ın seinem TLiber dAe sanqguine Christ:. VUeber die:- Wieder-
aufnahme des vergossCchCch Blutes wurde ebenso kontrovertijert. Vgl ast 0)
(Jesch. Päpste, (1894), 434 Schliesslich erzählt Hocca den unten

erwähnenden Diebstahl der Reliquie.
Toletus, der spätere Kardinal, stand als Liehrer der Theologıie U Rom

ebenso w1e SDuarez, der dıe gy]eiche Stellung inne un w1e der päpstliche
Saerista Ang Rocca KAaNZ unter der Wirkung der populären stadtrömischen
Auffassung.

D Bollandus und Marang onı lassen der Stadt Äntwerpen einen Teil, der
Jerusalem ZUL Zeit der VUebertragung 1Ns Abendland zurückgeblieben se1in

könne. Die ntwerpener Reliquie unterlag, w1e dıe römische, 1M Jahrh
dem L00se des Diebstahls und 1S% verschwunden. KEs beanspruchte aber nach
Bollandus uch nic1um ın der uvergne (Le Puy) die Keliquie besitzen.
AÄAusserdem wollte die e1 Conques, 1Ö0zese Rodez, 190881 das Jahrhundert
G1e aben, w1e AUS einem gyetälschten, aher jener Zeit angehörigen Ablassdiplom
hervorgeht (Bultetin de Litt. eccles. HOO2) 102)
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die römische elıqui1e bereıts sehr In en Hintergrund getreten Nar

Allerdings, als 1mMm Jahre 1.520 der ‚„ Verlust der eliquie für
Rom“® durch Plünderer eintrat, War das praeputium bereıts VL -

hältnismässig wen1g eacCchte
Der gedachte Diebstahl kRom wurde dadurch möglıch, ass

Za elıner 1Ss unbekannten Zie1l nach der Av1ıgnoner Perlode, 1el
leicht ErST unter Leo0 (1513-19521), diıe eliquie AUS iınhrem sicheren
Aufenthaltsorte untfier enm ar entfernt nd 1n einen kleinen Be-
1älter Oll Stahl mit anderen kKeliquien nıedergelegt wurde. Le0o
ist der letzte AapPST, ON dem Kunde vorhanden 1ST, ass en
heimn1ısvollen Altarbronzeverschluss 1 Sancta Sanctorum öffnete
Kıs 1st. nıcht klar, oh der gedat.  © Behälter 1m TrTe 152
1n der ’enannten Kapelle oder ın einem der päpstlichen Paläste
111 Lateran nd atıkan sıch eian

Bel der unglücklichen Plünderung Roms uUurc die Soldaten
des Bourbon 15927 unftier Klemens V Sa  ba d1ie Berichte, SE 1
eine auch ın das Sancta Sanctorum eingedrungen (WOZu G1E
die Schlüssel CIZWUNSCH nhaben mMüÜSsste, denn An eine Bewältigung
der Bronzetüre ist nıcht 7ı denken). Eın Soldat habe obigen
tahlbehälter davongeführt, iın Calcata he]l Viterbo,
gefangen gyehalten wurde, versteckt, aber, nach Rom ZUrüCKkge-

nd ONn tötliıcher kKkrankheit befallen, dıe Verbergung offen-
bart aps Klemens Va habe ZWarl sSofort CNT1ELEe &etan, das e_
putium suchen 7ı assen (dıe Anweisung ist. nıcht näher bekannt),
ber erst 1mM Oktober des Jahres 99}  ] den eNnalter
gefunden * nd e1iInNn Säckchen AUuS kosthbarem Stoffe daraus hervor-

Von andererSCZOSCH, auftf dem der Nyme Jesus geschrieben War

Beglaubigung ist nıcht die kede; denn &XCWISSE Aufzeichnungen
(membranula, cartula), dıe el SCWESCH, hatte Naln WCSCH er
nd Beschädigung derselben N1C lesen können; s wırd g —
SaQT, dass aut der Notizen noch e1 SCWECSCH Se1 eiINe partıcula
Carnıs Valentini martyrıs et p maxıllae C dente Marthae
VIrg1n1s, kKeliquien, die aber 1n keinem der Verzeichnisse der KRe-

Der Wechéel des kKeliquiars un des Aufbewahrungsortes wırd übrıgens
L1UFL AauUus der unten folgenden (G(Geschichte des Diebstahls bekannt.

Es heisst, der Behälter el chalybe Stahl) SCWESCNH, 1Ur 1ıne halbe
Palme lang und vier Finger hoch, miıt einem gygewölbten Deckel.
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liqulen des Sancta Sanctorum vorkommen. Das Säckchen zei<te,
nachdem geöffnet WAaL, einen roten Gegenstand, w1Ie eilne krause
Erbse CeCe Cr1SpO), der ungemelin starken Wohlgeruch Ol siıch
>  ab an denkt hierbel z dıe oben berührte des 12 Jahr:-
hundertfs, as Reliqular reichlıch mi1t Balsam Z bestreichen. Vom

Standpunkte der Krıtik kann INa keiıne allzu STOSSC edeutung
en Wundern beilegen, dıie be1l der Hındung 7ı Calcata und nach-
dem die el1quie auf en ar der dortigen Kırche der HIL COor-
nelius nd Cyprlanus gebracht, geschehen Wäaren, sehr auch
der Verfasser der betreffenden Relazıone erilico-storica dieselben
Sı (+unsten des Herrn des ries verherrlicht. !

Auffälliger als diese sogenannten under 1st bel der Annahme
der Echtheit un der Iten Hochschätzung der elıquıe die al

sache, ass dıie Päpste, 1n deren Staat OCNhH das Rom nahe
Calcata gelegen WAaL, en heilıgen Schatz NıC. für die Kapelle
Sancta Sanctorum miıt Entschiedenheit zurückverlangten. er-

d1iNe&s eNIsSseEeNdeie nach der Relazıone Paul 15  GC) 1mM al ZWeEe1
Kanonıker des Lateran, Pipinello OCencı un AttıHo Cenel, ZUL

Jntersuchung des Tatbestandes, Un d1iese nahme;1 uch eilinen Akt

Narrazione erıtico-slorica Aella relıquia DTEZLOSISSIMA dAel DTEDUZLO
che s$2 veE nella chiesa narrocchiate di (alcata, ristampata ed acecrescıiuta DEr
ordine di S EK 11 marchese (lesare Sinibaldı (+ambalunga, barone signore lella
letta terra, Roma 150 Nach 0Oron1l, Dizionario dı erudizione, 101 3530
ist Verfasser der Priester Fılıppo Talenti VO  - OrT: Zu vergleichen sind folgende
Fassungen der Erzählung: Bel K TaNGC. Toletus, (omment. ın TLucam,
Romae 1600, In Can 2 annot. 31 (ed ene 1600, 290), die VO  S vielen zıt1er

HS erwirbt der Findung&s- undwird und bel den Bollandisten abgedruckt 1st.
Wundergeschichte des Toletus nıcht gerade Vertrauen, dass G1e AL Anfang 6I -

klärt, auf die Mitteilung dreier Frauen zurückzugehen, nämlıich Magdalena
Strozzi, Witwe VO  > Flamin1o Anguillara, deren Tochter Clarıce, (+emahlin Seclarra
Colonnas, un Aemilia Orsinl, Witwe VOL Virg1n10 Anguillara. Eine Ungenauig-
ze1t legt schon 1ın den W orten VOrT, dıe KReliquie @] gestohlen worden 95 ate-
ranens] basılıca, O0CO Qqu1 Sancta Sanuctorum nuncupatur’. Bel S11 V S DEr
Petrasaneta (Pıetrasanta 1647 ın der Centurie seiner Metaphorae,
AauUuSs welchem aes. Raspon1l, De basılica et natriarchio Lateranenst, Romae
1656, 364 dieselbe wiederg1bt. 3) Bel Carlo Bartol. P1iazza, FEimero-
LOqLO di Eoma, Roma 1.013; der S1e wiederholt AUS einer Historıa typIS impressa
Romae 1695 el PCI 1tteras apostolicas econürmata. Vielleicht ist die etztere
Historia asselbe W16e die erste ulage der Schrift Narrazıone e1C. Benedik  K  z  f XE
wliederhaolt die (+eschichte AUS Toletus 1n seinem erke De eanoNnizatıone GUC-,

1 vgl Marangonı x1bt 253 die Krzählung
Der erstie UDruck dermıt allen Wundern ohne irgend ıne Quelle eLLLNCL

Geschichte wäre och aufzuspüren.
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auf: ber über en DSENAUCH Inhalt desselben nd qge1NeN erble1l
wird wlıeder nıchts angegeben. * agegen erfahren WIr, ass einer
derselben miıt dem Messer AIl dem Gegenstand ZUT rüfung
geschnitten nd eın Teilchen abgelöst habe, worauf sofort eIN
schreckliches Ungewitter a IS are Beglaubigung des Hımmels für
dıie el1qui1ie ausgebrochen 4Ee]1, Das praeputium durfte 180 unbe-

helligt 1n Calcata verbleiben, obgle1ic noch einmal unter Kle-
1NeNs I1LL (1592-1605) das Laterankapıtel einen Anlauf machte,

für sıch AU ZEeWINNEN. In jener 1rCNe wurde hıs 1n die
Ja 11A1l 1es ın derselben ach Moron1 eiINeGegenwart verehrt.

Steininschrift, wonach verschiedene Päpste Ablässe für den Besuch
der Kırche 1m Hınblick auf dıe Keliquie verliehen hnhätten Die
Ahbhlässe sSiınd authentisch Entweder urc Ablassverleihungen oder
ın anderer Beziehung traten der eliquie Ol (lalcata AaAUSSe:r en
obengenannten näher die Päpste Sixtus 15895, an I1IL 1640,
Innozenz 1647, Alexander VIL 1661, Benedikt XIL 17924.* Bene-
dıkt N schrıehb ein gelehrtes Kapıtel über die eliquie der Be-
Sschne1dung, worın er en Diebstahl Oll (lalcata erwähnt. ® Und
dennoch, W1e KESAYT, nırgends auf päpstlicher e1lte e1n entschledener
Befehl, das Entwendete zurückzubringen. an War eben AIl Päpst-
ıchen Sitze nıcht mehr auf dem Standpunkte des Jahrhunderts

Ablassverleihungen AUS Anlass kKeliquien enthalten De-
kanntlıc nıcht die Krklärung, dass die elıquie authentisch sel,
sondern nehmen 1Ur en ult derselben, W1e einmal 1St, ZUT

Voraussetzung, lange sich Innerhalb des kirchlichen Her-
kommens bewegt Irotzdem y]aube 1C OIl Innozenz IBa 1n Be-
racht se1Ner mitgeteilten Aeusserungen MICHT, dass S solche AD
Jässe verliehen haben würde. Er WwWäare siıcher iroh SCWESCH (wıe

manche andere SINd, un W1e 6S vlelleıch uch manche. Päpste
waren), ass der Knoten durch die Kntfernung des (FTegenstandes
AUS Rom einN1germassen xelöst worden E1 Eııne WIT.  ıche Lösung

Sie hätten versichert, AUS alten Schriften A wI1ssen, dass die kelıquie
(zuletzt) In einem VO  > Kngelüguren gyetragenen gläsernen Kästchen aufgestellt
—_  Cn Danach wird ohl das keliquiar Zı Calcata mi1t den tragenden Engeln
gemacht worden SEe1IN.

Moron1, Dizionarıo 4 erudizione, 101 3530 5: 1 AÄnschluss cdie
Narrazione er2tico-Storica.

De SACTIS imMagıniduS, Par 2, Can 2920 EG



‚4JN b U3  Hpn RC  A p B  w«..}

121Die angebliche Christusreliquie 1M mittelalterlichen Lateran

würde re1ille erst die Eintfernung AUS jener Landkirche nd die
gänzliche Ausscheidung aus dem K ultus SEe1IN. ID eruhr das
katholische (Jefühl höchst unangenehm, ın protestanti-
schen oder ungläubigen Blättern erıchte on Reisenden 1est, W1e
lıhnen die eliquie 1n Calcata unter ST OSSCH relig1ösen Ehrenbe
ZEUSUNSECN gezelgt wurde, nd w1ie 1E el 1mM Stillen ıhrem pO
über die Katholıken uft machten. Wenn ın talıen MN

w üsste, W1e die Akatholiken bei dem jetzigen Reiseverkehr, urc dıe
Kunstsachen un die andschaftlıiıchen Re1ize ANSCZOSECIN, zuch ure®e
Studieninteressen nd urc andere vielleiıch N1ıC Z reine
Notive geführt, 1n alle inkel des Landes eindringen nd e1
die Kultusübungen beobachten alıen ist ın der (Gegenwart ein

aufgeschlagenes uch uch die gutmütigen krıtiklosen Schriften,
welche gelegentlich ın dA1eser Abhandlung ıtlıert werden, gehen
Jetz urc dıie Hände UNSSTET (G(G(elehrten un es lst UuNNÜTZ, sich
über el1lKate Kragen w1ıe diejenige unseres - praeputium u_

Um lauter sprechen UNSeETeE Gegner. ‘ S1e wollenSchweilgen.
nıcht beachten, ass 1n der Verehrung der Reliquien, menschlı-
chen Klementen e1in weiliter Splelraum vergönnt lst, Irrthüm: ın

S ToSSCI an vorkomen können, nd ass die 1ırche nıemals den

uSsprucG erhoben hat, 1n solchen VUebungen des praktischen Kultus
unfehlbar 7ı SEe1IN. DIie kirchlichen Behörden, anch die Päpste,
theilten MT en alten Zeliten, iın deren Mitte G1E standen, 1n vielen
Yunkten deren DE ohne Schuld, nd 331e würden allerdings
Ladel verdienen, JAl A1Ee e1m Fortschreıiten des historischen
Erkennens sich SCcSCH dessen Resultate abgeschlossen natter Dass
dieses ber gegenuber der on 15 behandelten eliqui1e nıcht der
Wall War, 1aben WIr zl dem fortschreitenden Niedergange des
Ansehens derselben ZU Rom hinreichend eohachten können.

Zu obigen Studien ber das praeputium 1at miıch eine wıch-

tige Kntdeckung, die ich 1M Sancta Sanctorum machen konnte,
veranlasst. Durch päpstlıiche Bewilligung wurde mMI1r der Uure.
schwere (31tter nd vier Schlösser verschlossene Raum unter dem

Vgl Dı den „Reichsboten“ VOIN Berlın 1902, August und Sep-
tember: 1903 Januar: das „FTEIe W ort‘“ VOIL Frankfurt 1903, I1.

WG (N  N
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Altare VOL dem berühmten Salvatorbilde (der 1MagO acheropolita
des ältesten Mittelalters geöffnet Eınen ]Jüngsten Studienbesuch
des Jesulten Klorlan Jubaru ausgenommen, * ist wohl das erste

MaLl, ass ge1t ILe6 e1N menschliches Auge ı1n die dortigen
noch VO Mıttelalter erübrıgenden heiligen Schätze eindringen
durfifte Ich konnte ın uhe studieren nd Photographien QuT-
nehmen assen. Be1l dieser (relegenheit fand ich das VON Johannes
Diaconus Im I2 Jahrhundert beschriehbene OSTare Kreuz m1t
Kdelsteinen, das einNst ZUT Aufnahme der eliquie des Praeputiums
und für die päpstlichen Funktionen gedien hatte, noch VOLr IDR
Ist e1INn 1n se1INer Seltenheit unschätzbares Monument. der altchrist-
1chen unst, das sıch neben as IM d1ieser Zeitschrift on Mon-
S11& NOr de W aal beschriehbene nd photographisch veröffentlichte
Kreuz des Kalsers Justin J Sn S{ etier stellt, SeIN er
nıcht noch höher anzuschlagen Ist. Kür die ‚el1iquı1e wurde
jedenfalls nıcht ArYST. angefertigt, sondern dürifte schon lange Be-
standteı1l des Schatzes on St eter oder VON Lateran SCW GSCII
se1N, ehe 7i Beherbergung der CIFrCUMCISIO dA1enen mM usste.
Durch diese Verwendung wurde für Yereitel. Ich veröffent-
lıche Aasselbe mit en anderen VOL mır unter em Altare *  e_
fundenen keliqularen ın der WOLLEC CALLOLNCA Vomn KOom, dieel
der reich iıllustrierten Artıke 1MmM Junı dieses Jahres begonnen hat

Ich konnte nd durfte das Kreuz nıcht öffnen. Wahrschein
1ICH SAaSSsS dıe el1quie ı1n einer Kapsel auf dem Rücken nd konnte
auf diese W eise elcht entfernt werden, als 11L 31 e miıt heilsamem
Eintschluss RR dem Altare nd dem Kreuze ın en oben genannten
Stahlbehälter TAChHTEe Näre S1Ee aher In dem Kreuze se l best g —
W C5SCI, würde e6s auffällie se1N, dass 11a IL demselben Sal keiıne
Spur Ol elINer efinung wahrnımmt. Das etwalge EesSsulta eıner
näheren Untersuchung des Kreuzes werde lch ın der Römischen
Quartlalschrift miıtteijlen

Siehe Jubarus Bericht In den Etudes V O1l Parıs 19095, Sept Der-
selhe begnügte sıch mı1t dem Studium des Hauptes der heiligen Agnes, über
dıe GF eine Monographie 7U veröffentliıchen 1 Begriffe ist. Eır hat das Metr-
dienst, ZUEersti en heilıgen Bann, der über dem mvster1Öös verschlossenen ]tare
la mı1 päpstlicher Erlaubnis durchbrochen en

D Jahre. 1906, Zn S 513 Das TEeUZz 1st (19 uınd N  L — abgebildet
und beschrieben.


